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  1 KAPITEL Einführung




   




  Santeria findet seine ursprünglichen Wurzeln in Kuba.




  Nach und nach vermischte sich diese heilige Tradition mit verschiedenen anderen Religionen, vorzugsweise die der westafrikanischen Yorùbá-Religion.




  Durch ehemalige Unterdrückung fand später auch der Katholizismus seinen Weg in diese kraftvollen Riten, wodurch die Orishás hinter verschiedenen katholischen Heiligen verborgen wurden




   




   




  Gottheiten der Santeria




  Die Götter der kubanischen Santería, werden als Orishás bezeichnet. Die Orishás verkörpern unter anderem die Naturgewalten, wie Wasser, Erde, Feuer und Luft




  Über allen Orishás steht der allmächtige Olorun. Es gibt keine Anrufung, die sich direkt an ihn wendet, da seine Macht zu gewaltig ist. Die Orishás sind Vermittler zwischen den Menschen und Olorun




  Bei den Orishás wird Obatalá und Yemayá eine übergeordnete Rolle zugedacht. Darüber hinaus wird Eshu zu den Geistern gezählt, da er menschlichere Züge aufweist. Er sollte bei bestimmten Ritualen als erster begrüßt und seine Opfergaben erhalten, da er als Götterbote und Türhüter fungiert




  Es gibt viele Orishás, die den verschiedensten Dingen zugeordnet sind. Hier werden die wichtigsten Orishás vorgestellt




   




  Olorun, der höchste aller Gottheiten. Er ist niemals direkt anrufbar




  Ori, ist die Größte der Orisha Religion. Er repräsentiert sich als persönlicher Gott jeder Person. Ori ist das Selbst, die Mitte- der innere Kopf, der die Freiheit des gefangenen Geistes symbolisiert




  Olokun, verkörpert einige positive menschliche Eigenschaften und regelt den materiellen Reichtum, psychische Fähigkeiten, das Träumen, Meditation, die Gesundheit des Geistes und eine auf Wasser basierende Form von Heilung. Seine Farbe ist weiß




  Obatalá, ist eine der großen Schöpfergottheiten in der kubanischen Santería. Seine Farbe ist Weiß, seine Zahl die Acht und der ihm geweihte Tag, ist der Freitag




  Yemayá, ist die Mutter der gesamten Menschheit, Göttin der Meere, der Fische und der Mutterschaft. Ihre Farben sind Weiß und Hellblau, ihre Zahl die Sieben und ihr Metall ist das Silber




  Elegguá, wird als Herr der Straßen, Straßenkreuzungen und Türen verehrt. Diese Gottheit entscheidet über den Lebensweg, das Gelingen oder den Misserfolg, über Begegnungen und Entscheidungen, Zufälle, Unfälle und das unergründliche Schicksal. Seine Farben ist Schwarz/Rot und Schwarz/Weiß, sein Tag der Montag und seine Zahlen sind 1,3 und 21




  Changó, ist der populärste Gott in der kubanischen Santeria und wird in Verbindung mit allen möglichen Ritualen angerufen. Seine Farben sind Rot und Weiß, seine Zahlen 6 und 12




  Oshun, die weibliche Göttin der Schönheit, der Liebe, der Weiblichkeit, des materiellen Reichtums und der Fruchtbarkeit; ist die Aphrodite unter den Orishas. Ihre Farbe ist gelb und ihre Zahl die Fünf




  Ogún, ist die Gottheit der Wälder, der Mineralien, des Eisens, der Werkzeuge und der Gefängnisse. Seine Farben sind Grün und Schwarz und seine Zahl ist die 7




  Oyá, wird angerufen bei Unterdrückung und Ungerechtigkeit. Sie wird assoziiert mit Blitz und heftigen Stürmen und wacht an den Toren der Friedhöfe. Ihre Farbe ist ein tiefes Weinrot und ihre Zahl ist die Neun




  Orunmila, ist der Orishá der Weisheit. Er ist Zeuge der gesamten Schöpfungsgeschichte, kennt die Bestimmung aller Seelen und strebt nach der Harmonie und dem Gleichgewicht der Weltordnung. Seine magische Zahl ist die 16 und seine Farben sind Grün und Gelb




  Aggayú, ist der Gott aller Vulkane, der Steppe und dem unerschlossenen, wilden Land. Wie ein Fährmann trägt er den Menschen durch sein Leben. Seine bevorzugte Farbe ist Rot, seine Zahl die 9




  Babalú Ayé, ist der Gott der Seuchen und Epidemien, sowie anderer, ansteckender Krankheiten. Sein zerstörtes Gesicht, versteckt er hinter geschmückten, getrockneten Palmenblättern und seine Farben sind Braun und Schwarz




  Oshosi, ist der Gott der Jagd. Er jagt mit Pfeil und Bogen und trifft immer ins Schwarze. Ein Einzelgänger bei der Jagd, trägt er mit seiner Beute zur Gemeinschaft bei. Er ist lebendig, beweglich, klug, bescheiden und aufrichtig. Seine Zahl ist die Sieben, seine Farben sind Blau und Gelb




  Oricha Oko, ist zuständig für die Landwirtschaft und die Fruchtbarkeit der Menschen. Er hilft gebärenden Frauen. Zwischen den Orishás schlichtet er Streitigkeiten. Seine Farben sind Lila und Türkis, seine Zahl ist die 7




  Osain, ist ein Orishá der Natur; der Berge und Pflanzen. Den Heilkräutern verleiht er ihre magische und heilende Potenz. Seine Zahl ist die 101 und ihm werden alle Farben zugeordnet




   




   




  Kerzen salben




  Willst du eine Kerze für ein Ritual mit Öl salben, gehst du wie folgt vor: Halte die Kerze mit der linken Hand, während du mit der rechten Hand das Öl von der Mitte aus bis zum Docht streichst und dann von der Mitte aus bis zum Ende. Dabei sprichst du den folgenden Satz:




  Mit Hilfe dieses Öls beschwöre ich diese Kerze mir zu helfen in (was immer du brauchst) meinem Anliegen und im Namen Gottes und durch die Macht der guten Geister. Amen




   




   




  magische Pflanzen




  Die unten aufgeführten Pflanzen sind nur ein kleiner Teil aller gebräuchlichen Kräuter, Bäume und Gewächse, die in der Santeria ihre Anwendung finden. Viele sind hochwirksam in der Magie, wie auch in medizinischen Anwendungen. Manche auch sehr giftig.




  Alle nutzbaren Pflanzen, sortiert von A – Z, mit genauen Erklärungen und ihrer Zuordnung zu den Orishás findest du ebenfalls als Download unter dem Namen: „magische Pflanzen in der Santeria“




  Schon seit der Antike wird die Kraft verschiedener Pflanzen benutzt, um Krankheiten zu besiegen, oder um magische Rituale zu zelebrieren. Dabei kommen diese in den unterschiedlichsten Bereichen zum Einsatz. Mit der essentiellen, natürlichen Schwingung einer Pflanze, verstärkt sich die angewandte Magie, um ein Vielfaches. Sie ist und bleibt die lebendige Verbindung, zwischen der sichtbaren und der unsichtbaren Welt. Pflanzen ziehen sich wie ein roter Faden durch sämtliche magische Anwendungen. Genau wie in der weißen Magie, so auch in der schwarzen Kunst, sowie in allen Reinigungszeremonien wird die Pflanzenpotenz mit großem Erfolg mit eingeflochten. Die stärkste Kraft beinhalten immer frische Pflanzen. Bei manchen Anwendungen, oder wenn bestimmte Pflanzen in deiner Region nicht gedeihen, kannst du auf Getrocknete zurückgreifen. Diese sollten dann jedoch immer aus biologischem Anbau stammen. Manchmal muss eine größere Menge frischer Pflanzen haltbar gemacht werden. Das geschieht am besten, indem sie getrocknet werden. Dazu nimmst Du ausnahmslos kleine Säckchen aus reiner Baumwolle oder groben Leinen mit einem Baumwollband zum Zuziehen. Meistens werden nur die Blütenköpfe gesammelt aber es gibt auch Ausnahmen. Die eingefüllte Menge sollte die Hälfte des Säckchens nie überschreiten, um Fäulnis zu verhindern. Tägliches, sanftes Schütteln bis zur völligen Trocknung wird empfohlen
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